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Die Staatsanwaltschaft Innsbrucik erhebt vor ‘dem gem.§§ 13,
51, 56 Sthilﬁ,das Kriegsverhrachargesatzaa und § 24 des Verbots-
geseta®s zustindigen Volksgericht Innsbruck gegen
l.Hame Aichinger .
Sohn des Johann und der Maria Alchinger gebsLeimbick,geb.am 27,12,
1913 in. Innsbruck,zustinach Innsbruck, ggls,verh, Hotelfachmann,
' wohnhaft Innsbruck, Anichstr; 2 a,dzt,.hier in Untersuchungshaft;
2. Gottfried Andreamng,
a.eiSohn der Maria Andreaus %erehelistraHHEr,geh.am.T.halﬁlﬂ in
Innsbruck, zustinach Innsbrusk ggli,ledig,techniKaufmann, wohnhatt
Innsbruck, Stafflerstrid,dztshier in Untersuchungshaft,die
e r Anklage: i

=

I. Hans Aichinger und Gottfried Andreaus haben in der Zeit der natie-
. halsozialistischen Gewaltherrschaft aus politischer Gehiissig-

kﬁit'an_dén'Judenkérfalgunghn in der Nacht zum 10,11:1938 in
Innsbrick,als Mibtiter eines mit der Ermordung ‘des IngsRichard -
Graubart und Dr;Wilhelm Bauer beauftragten SS-Kommendos teilge.
nommen,wobel IngiRichard Graubart und DriWilhelm Bauer durch
Schlége empfindlich miBhandelt und durch Messerstiche derart
verletzt wurden,daB daraus ihr Tod erfolgte;

II. Hans Alchinger und Gottfried Andreaus haben in der Zeit zwi-
gchen dem 14741933 und dem 154341938 und zwar Hahs Aichinger
seit dem 2+841932 Gattfried ﬁ.udreaus seit 945.1933,der NSDAP
selt dem Jahre 1933 einem ihrer Wéhrverhﬂnde,ggmlich der SS an-
gehtrt ;filchinger seil vom Dezember 1937 an als-Unterstumfiihrer
und seit 17.3,1938 als SS Hauptsturmfilhrer titig gewesen ;Hang
Alchinger und Gottfried Andreaus haben als Illegale in Verbin-
deng mit ihrer Betliligung fiur die SS durch die unter I bezeich-
nete Tat Handlungen aus besonders verwerflicher Gééinnung und
besonders schimpfliche Hanﬂlungen unﬂarunmman.dié den Gesetzen
der Menschlichkeit griblich widersprechen,



Mit Urteil des Volksgerichts beim LG Innsbruck vom 15. 10. 1946 wurden Hans Aichinger zu 13 Jahren und Gottfried Andreaus zu 12 Jahren schwerem Kerker verurteilt. Aichinger flüchtete im November 1946 aus der Haft, stellte sich 1959 und wurde Ende 1961 begnadigt. Andreaus wurde im September 1951 begnadigt.


Sie haben hierdurch:
zu I das Verbrechen im Sinne des § 3 dga Verfassungsgesetzes
ve264 631945 StGD1L Nxr.32,
zu II das Verbrechen 1m Sinne des § 11 des Verfassungsgesetzs
v.8:5:,1945,StGBl Nr.l3 begangen und selen hiexfiir gems§ 3 Abs.2
des Kriegsverbrechergesetzes mit Bedachtnahme auf § 34 5tG zu
bestrafen; 4

Beantragt wird:
l. Dle Anordoung einex Hauptverhandlung vor dem vulksgericht in

Innsbruck; :

'E, Hie Fortdauer der Untersuﬂhungshaft ﬁher die Beschuldigten

Hans Adchihger fnd Gottfried Andreahs gem.§§ 175 2132,180
Absis2 StPO;
3. Die Iatlung der Zeugen: DI;Herhert Mannlicher,dzt.Thiersﬂe,
'“Gaathaua welsses Hiissl", i
"’ Jnsef_zenz KhimiBeh.Iﬂa?;,Innsbruck Schloss' &mras,
Eai‘l Husp . S-::hulwaxt- ’ wolnhaft Tnnsbrueck, Gmabacherstﬂ.ﬁ
|/ Meria Bli&m,wuhnh4Innsbrunk,ﬂﬁhenatr.48

et

:4. Die vbrlesung fulgender Aktenstiicke:

DHr.E (Anzeige),5 (Leumundsnoten u.5trafkarten)6, 14,(?01¢Eexich~
te] 9’{3?1ﬁ¢ﬁrauhart Izmg.stechar} 10 (Zv.AsRiedl),12 (ZviDrs

: A;Prenn},li (Zv4DraK4Batur} 23 {Zv+T4ﬂilligea] ETva.K.Abram}.

7 “Gruade:

Am T:10,1938 wirde in Paris auf den dewtschen Botschaftsw
rat vom Ratﬁ‘;EE'einemeuﬂen, namens Griinspan,ein Mordanschlag
verilbt.Obgleich der Téter von der Sicherheitsbehiirde soglelch er-
griffen und in dex Folgezeit auch vor Gericht gestallt‘wurda nahm
die natiﬂnalauzialiatlabhﬂ Filhrung des Weutschen Reiches diesen
Ansehlag Zum Anlass,um drakaniécha vérgeltungsmaﬂnahmen gegen
die Judeh ‘deutscher Staatsangehtrigkelt zu argraifan,die man nach
den Prassahariahten gleichsam mit dexr vErantwnrtung fiir die in
paris von ihrem Rasseangehbrigen Griinspan begangene Straftat bee.
lastete.So erlied Goring in Verfolg dieser Malmahmen bereits am
12411,1938 3 Verordnungen,von denen die exste unter Berufung da-
rauf,daB die feindliche Haltung des Judentums gegemiiber dem deut.
scher Volk und Reich,die auch vor feigen Hordtaten nicht gurilck-



' wurda.'a.a
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schreckt,entschiedene Abwehr und harte Siithre erfordere",den
Juden deutscher Staatsangehdrigkeit’ in ihrey Cegamtheit die Zah-
"lung einer Wn 1,0004000.000 Rif aufexlegte.Der Zweck
‘dieser Verordnung in Verbindung mit der’ gleiﬂhzeitig erlassenen
Veradnung. tlber die Aussuhaltung der Juden sus dem deutschen Wirt-
schaftsleben way offenbar der,die Juden wirtschaftlich zu ruimie-
ren;Doch nicht genug demit;das Attentat auf den Botschaftsrat
- vom Rath bot gleichzeitig auch den willkommenen Anlass,um allentw
halben in ganz Déutschland auf Anweisung der obersten Reglerungs-
stellen offene GEWalttaten gegen die Juﬁen in Szene zu setzen,
durch dig der Eindruck erwedlt warﬂan aolite,als ob es sich um -
spontane Volksaufsténde handelte.In Wirklichkeit dienteamdiese
VergeltungsmaBnahmen < dies bewelst schon ihre einheitliche Durch-
’ i‘iﬂi:'ung in ganz Deutschland = ‘als Mittel zum Zwecke um die auf die
véllige Entrechtung, ja Verniﬂhtu.ng' der.'jﬁdischen VolksangehGrigen
“abzielende Politik der nationalsozialistischen Steetsfithrung zu
veﬁirkliehan.ﬁa ist es zu'arﬂﬂran,ﬁ.ﬁ'ﬂ' auch in Innsbruck derar-
tige Judenverfolgungen ﬂtattfandun die nach’ ainsm.einheitlichen
~Plane :Lna Werk gesetzt und ‘mit deren Bumhﬁjh:ung ‘die Wehrverbén-
de der HS]}A:E,:Lu erster Id.i:ia d.:l.ﬂ SS SA_ un.:;l :ias RSKE baauftragt
i g _f’.'ﬁem Mte,k'é ]:iezu hﬂdatan die am Abend des 9:11:38
ve:rﬂnataltﬁten ﬁppﬂle,diq gaaondazt fir die ﬁngaﬁﬁrigan der 53
und ,jene der SA u.nd des NSEEK ahgeh&l‘ten wirden.Bel dem von der SS
F‘[:.hmng angau:;dnaten_Appall fand zunichst die gene¥élle Vereidis
- gung der SS statt,die eimer traditiomellen Gepflogenheit entspre-
chend,einheitlich im ‘ganzen Reich um MitternacHt durch den Reichs-
fijhrer SS Himsler mittels Radioiibertragung vorgenommen wurde.Zu
diesem Zwecke versammelten sich die Formationen des gesamten Sturm-
bann Innsbruck am Platze vor dém Stadttheater,Infolge Abwesenheit
des Sturmbannfithrers Pfefferkorn wurdé der Beschuldfgte Hans Aichi~
ger,der damals bereits die Funktion eines 5S .Hauptsturmfiihrers
innehatte dazu bestimmt,die Meldung an den Sténdartenfijhrer Fleis
zu erstatten,der seinerseit wiederum die Held'u.n.g an den Obersehsa
fuhrﬂ:r Fail weitergabq -
—Eana Alchinger war ein beraits in der Verbotszel’
besnnders hewﬁhrtar S5-Filhrer.Er wurde schon frithzeitig durch se:
ne Kitgliedschaft beim deutschen Turnverein mit dem deutschvilki-



schen Ideen bekamnt und trat schon im Jahre 1932 aus Uberzeugung
der NSDAP und im folgenden Jahre nach Erlassung ﬁes Parteiverbo-

tea der SS bei.Im Frilhjahr 1934 erfolgte seine Eefﬁrderung Zum
Seherfiihrer und im Jahre 1937 jene zum SS-Untersturmfilhrer.Aichin.
gé& gibt selbst zu,ih der 1liégalan Zeit sowohl an Appellen tellge-
nommen ,ferner auch bei der Verteilung von Propagandamaterlal und
beim Hakenkreuzstreuen mitgewirkt zu haben,Nach seiner Ernennung
sum Untersturmfihrex ibernakm er noch wihrend der Verbotszeit die
Fiihrung des SS-Sturmbannes Innsbruck,der dazumal aus 3 Stiixmen mit
je 40-50 lMarn bestanden hat.Nach dem Parteitag 1938 1ste ihm in
der Filhrung des Sturmbannes der Sturmbannfilhrer Pfefferkorn ab.Seit-
her war'ﬁichinger in seiner Eigenschaft als Haxpistwrmfilbrer bei der
SE-Stammannschaft ﬂingatﬂilt}ﬂﬂ.lﬂ.?.lﬁﬁg wurde er sur Wehrmacht
einberufen und nahm in der Folgezelt bis zum Zusammenbruch an vere
schiedenen Feldzﬁg&n,zulatmt als Leutnant der Resexve tell,

Hach der ve:aidlgung der heim.vnrgasuhildartam Appell
am Abend des 9;11.1935 unter dem Kﬂmmanﬂn des Beschuldigtem Alchin-
ger angetr&tanan ssnFuImatianen wurden dle Einzelnan Sturmfithrer
zum Oberfithrer Feil hafnhlen,&er ihnen das ﬁhlahan des in Paris
schmer verletzten Eotauhaftarates vom Rath mit der Mittellung er-
ufrnate daB aus dieﬂem inlass ein ?blkaaufatand gegen die in Innse
'thmck a.naaﬂigsn Juden ‘zu erwarten uei,weshal‘b die Ss zur Aufrecht-
erhaltung dexr foentliuhﬂn Ordnung aingesstst werden soll.Zu die-
sem Zwecke seien alte bewdhrte Esnuhnnar aus dan einzelnen Stiire
men auamusuchan,dia sich sofort zur Verfiigung ‘halten miissten wihrend
die Stdrme in ihren Tokalem in Bereltschaft bleiben sollten.Es wur-
den nun von den einzelnen Sturmfilhrern die verlidsslichsten Leute :
ausgesucht,die den Auftrag erhielten,sich unverziglich in Zivilklei-
dung wieder in den DienstrHumen des SS-Abechnittes im Hochhaus ein-
gufinden,wo ihnen weitere Welsungen erteilt wurdem.Aichinger,der
schon auf Grund seines Dienstgrades zu dleser besonderen Gruppe ge-
hﬁ:te.érkundigﬁe sich noch vor seinem Weggehem bei Fell iiber dem
7weck dieser Amordmung und erfuhr,daB die SS dazu ausersehen sel,
die Synagoge in der Sillgasse zu zerstiren und in Brand zu stecken.
Nach seinem Wiedererscheinen erteilte nun der Oberfiihrer Feil,wie
Afchinger angibt,in Gegenwart des Staﬁdartanfﬂhi;aié Fleiss den an-
wesenden SSeFihrern,unter denmen si:E:Luis“5chiﬁ£1hniﬁér,ﬂudnlr Schwarz.
hudolf Exmer und Bemno Bisjak befandan,dEn Befehl,dat als Vergeltung

I —————

bacherstrasse 4 und 5 wohnhaften Juden Graubart und Bauer und swar



die minnlichen Angehtirigen dieser Familien - es warem dies Tng.
- Righard Graubart und die Kaufleute Dr.Wilhelm und Earl Bauer -
auf mbglichst gerduschlose Art "umzulegen" seiem.Im Anschlusse
an diese Befehlsausgabe gab FlelB dann noch nach dem Berichte
Alechingers kurz nidhere Weisungen iiber die Durchfithrung der Ak-
tion,worauf die Fiihrer mit den {ibrigen von ihmen zur Mitwirkung
.an dlesem Plane bestimmten SS-Leute,dle unterdessem im Voraum
gewartet hatten,sogleich losgezogen sind]Aichinger behauptet
zwar,er habe den erhaltenen Mordbefehl nicht an die iibrigen Be-
- telligten dieses SS-Sonderkommandos weitergegeben, erklért aber
. andexerseits,dal hiervon sdmtliche SS-Lecute,such jene,die bei
der Befehlsausgabe im Zimmer des Feil nicht anwesend warem,ent-
wedex bel der anschlieBenden Besprechung oder auf dem Wege zum
Tatoxrt Kenntnis erhslten hitten.Somit seien alle bei dieser Ver-
| geltungsaktion Mitwirkendem und zwar noch vor ihrer Amkunft am

\ Tatoxt durch ihre Fiihrer Schwarsz,Exmer oder Bisjak davon in Eennte
nis. gesetzt wordem,daf Zweck und Ziel ihres Uh‘bernehmena die Er-
. mordeng der Judem Graubart und Bauer psis

i Nach der Ankunft beim Hause GEnsbacherstrasse 5
in den frilhen Morgenstunden -des 10+11.38 tremnte sich Schintl-

= ..'.'.hulsar mit seiner Gruppe von dem bisher ga&ahlaasanc:ﬂnﬂuk&n&m

- SS«Komnando und begab sich zum Hause Gﬁnshanharaftraaaa Nr.4 zur
- Ansfilhrung des -lhm ertellten Auftrages, nimlich den Kaufmann Karl
-Bauer.umszubringen.Der Genannte trug bei dem auf ihn unternomme-
‘mem Mordiiberfsll sehr schwere Verletzungen und zwar duBer zahl-
.. Telchen Boxhiebem '3 tiefe bls auf die Knochen reichemde Stich-
wunden am Kepfe davﬁ;.ﬂﬁnn er trotzdem nach sinem einigze Monate
wihrenden Erankenlager mit dem Leben davongekommen ist,so war
dies vielleicht nur dem Umstand -zuzuschreiben,weil die Tdter der
Meinung waren,daB der Uberfallene entweder schon tot sef oder an
den ihm beigebrachten Stichwunden zugrunde gehen werde.
Wahrend-dem Schintlholzer mit seinen Leuten den
wrgeachildarten arfall auf den Kaufmann Karl Bauer ausfihrte,
"drang dle Gruppmmgr liam itbesehnldigten Gottfried Andreaus,
die bisher nech Aichinger,der nach den bisherigem Feststellungen
entweder in Gewahrsame der Besatzungstruppen oder unbekannten Auf-
enthaltes befindlichen SS-Angehlirigen Rudolf Schwarz,Rudolf Exmer,



Franz Dobringer,Benno Bisjak,Hans Miller,Herbert Remdl und
“Walter Sauerwein angehidrten,in die Villa Génsbacherstrasse Hr.5
ein.Dort wohnten dazumal im Parterre der Kaufmann Dr.Wilhelm
Bauer pit seimer Frau Edith Bauer,wdhrend die Wohmung im I.Stock
das Ehepaar Ing.Richard und Grete Graubart innehatte.Aichinger
und seine Leute stiegen um etwa 2 Uhr frith iiber dem Zawm in den
Garten ein und liuteten an der Gitterglocke,worsuf .ihnen der
Hausmelster Karl Hosp auf -ihre Aufforderunmg hin "Gestapo,Haus-
durchsuchung !" die Haustiire aufsperrte,Einer der ins Haus hine
einstilrmenden ILeute exrfallite Hosp sogleich an der Brust,lief ihn
dann gber auf seine Beteuerung hin,da@ er nur der Hausmeister
sgl,wleder los,worauf ihm Aichinger den Auftrag erteilte,sofort
in seiner EKellerwohnung zu verschwinden,welchen Auftrag der durch
dieses brutale Vorgehen villig eingeschiichterte Hosp auch so-
gleich befolgte.Einige der Eindringlinge -~ nach den Angaben Ai-
ehingers sollen die Betreffenden Benno Bisjak,Rudelf Exmer und
vermutlich such Rudolf Schwarz gewesen sein - begaben sich nun
in den I.Stock;wo sie den Ing.Graubart herausliuteten.Nachdem
dieser die Wohnungstiire getiffnet hatte dridngten sie ihn in sein
Schlafzimmer guriick, wo ihm einer der THter,offenbar mit seinem
S5-Dolch,von riickwirts eimen Stich in die Herzgegend versetztes
Sowelt auf Grund der Ermittlungen festgestellt werdem konnte,
ist Ing.Rudolf Graubart zweifellos meuchlings erstochen worden,
wéhrenddem or von den Tdtern zum Witgehen aufgefordert,eben im-
Begriffe war,sich die Schuhe anzuzichen.Seine Leiche wiss unter-
halb des Schulterblattes eime 3-4 cm breite,klaffende,von einem
doppelschneidigen Werkzeuge herrilhrende Stichwunde auf,die nach
dem starken Blutverlust zu schlieBen,den baldigen Tod herbeige—
filhrt haben mud.

Die Frau des Ermordeten und ihre Tochter wurdenm
von den Tédtern noch vor lhrem Weggehenm in einem Zimmer einge-
sperrt und konntem erst einige Zelt spidter wieder befreit werden.

Der im Parterre wohnende Dr.¥Wilhelm Barer,der auf
das Ldutem an der Gitterglocke vom Schlafe erwacht war,iffnete
selbst,nur mit Hemd und Unterhose bekleidet,die Wohnungstiire.

Er wurde gleich von einigen SS-Minnern ergriffen und auf den
Hausgang herausgezerrt,wo sle 1hn durch Schlége,nsmentlich durch
Pistolenhiebe miBhandelten und glelchzeitig mit Messern auf ihn
losstachen.Seine Frau Edith Bauer,die suf den Tumult hin,eben-
falls in das Vorhaus hinausgehen wollte,hielt einer der Titer
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im Schlafzimmer zuriick und sperrte dieses sodann von innen ab.
Bald darsuf hirte Frau Bauer ihren Mann rufen,er sel gestochen
worden,man mSge gleich einen Arzt holen.Sie versuchte nun mittels
des Fernsprechers einen Arzt aﬁmurufan,doch nahm ihr der sle bews..
chende SS-Hann den Horer weg unti riss ihn danm wvom Apparat ab.
Erst ala der batraffenﬂe liann ﬁuxuh das Zimmerfenster das Weite
geauﬁht hattﬂ,kun.m..ﬁ Frau Baue: zu ihrem Ha.nn,d.e.u siﬂ im Vorhaus
in schwer verletzten Zuatand am Buden liegend antraf.Es gelang
:Lh:r denn schlieBlich einen Arzt h&rhEizqufen der die Uberfiih-
rung in die Klinik veranlaaste.nr.ﬂauﬂr let jedoch bereits auf
dem Wege durthin seinen Verletzungen erlegen.Saine Lalche,die
ebenso, wle jene des Ing.Graubart indas garichxlich med; Institut
gebxacht wu;rda,wiaa mehrere Stichwunden auf und ist der Tod je-
den.f&lls durch den. ataﬂﬂﬂu Blu‘hverluat,weﬂn nicht du:mll die Ver-
letsung lebansw1ﬂhtlger ﬂrgane eingetreten.Eine Obduktion der
Leiehsn des Ing.Grauhart und Dr.Bauﬂr,ehenﬂu auﬂh jener des in
der gleichEn.Hacht in der Umgebung von Kranebitten durch ein
SE-Knmmando ermordeten Ing.Berger musste iiber Anordnung der Ge-
_stapo unterbleibanfﬂn einem der nichsten Tage wurdan dann die Lel-
uhan naﬂh Hﬂnﬂhen dberfihrt und dort aingaaacherta
: Alﬂ ainh am Hbrgan nach der Progromnacht eine Poli-
zeiknmmiasion sweuks Aufnahme des TatbeatandEs an den Tatort be-
'-gehen hatte,arhielt 51& vﬁn der Gastapu die Weiaung, die Erhe=

- bungan ainzustellan Es mussten auch sidmtliche Protokolle,desglei-
.?chen die am Tﬁtort aufgenpmmenan Lichthildar der Gestapo abge-
liafert werden;lh der Folgezeit wurden jedoch auf Veranlassung
das Haichasicherheitshauptamtes vom nachmaligen Gestapochef Wer-
wer Hilllges Erhebungen iber den Hﬁlgane; der Moxdtaten an Ings
Berger, Ing.Grauhart und Dr.Bauer ﬂingeleitet.Hilliéea sandte

vom Ergebnia seiner Ermittlungen einen Bericht an das Reichs-
sicherheitshauptamt ‘Berlin,von dem nach einiger Zelt die Wei-
sung einlangte,gegan die an diesen Mordtaten SchuldtragandEn
ni¢h%k weiter ainzuschreiten und die varhandenen Akten zu ver-
ninhten}ﬁbrigana hestatigt Werner Hilligea seiner Aussage
unzweldeullg die berelis elolangs ans&fﬂh:rt& Ta‘bsaﬂha,daﬂ dlie
Judenpogrome eina von der Partel angeardnate und einheitlich

im ganzen Reiche durchgafhhrts Aktion waT,von der die Gestapo
bereits im Iaufe des 9.11.1938 durch ein Fernschreiben des



Reichssicherheitshauptamtes Berlin Kenntnls erhielt,demzufolge
in der kommenden Nacht im genaen Reiche VergeltungsmaBnahmen
gegen die Juden aus Anlass der Ermordung des Botschaftsrates
Rath durchgefiihrt wurden.Gleichzeitig erhielt die Gestapo den
Auftrag,bel den zu erwartenden Ausschreltungen nichts zu unterneh«
men,was die angeordneten Aktionen stérenm kinnte.Bel dieser Sach-
lage ist es verstéindlich,daB man nachtréglich alle Spuren der
veriibten Gewalttaten vermischte und daf keiner der THter zur
Verantwortung gezogen wurde.Bemerkenswert ist auch der Umstand,
daB nech den Angaben Werner Hilliges die von ihm vernommenen
 §SwFiithrer alle freimitlg die veriibten Gewalttaten elngestanden
haben,weil keiner von ihnen eine Strafe zu befiirchten hatte.Wenn-
gleich Hilliges in diesem Zusamfienhang erkldrt,Aichinger habe
bel seiner Einvernahme die drei im jener ‘Nacht vollbrachten Mord-
taten auf sich neébmen wollén,um die ihm untergebenen SS=Fiihrer

- zu decken und erst auf seine Vorhalte hin eine Rechifertigung
vorgeébracht,nach der er weder als Filhrefr eingeteilt war,noch un-
mittelbar an einem der ermordeten Juden Hsnd angelegt habe,so

+ #ndert dies nichts an dex Taﬁaaﬂhe daB er sich in Kﬂnntnjs des

ergangenen Mordbefehles als ranghiichster Fﬁhx&r zur Durﬂhfﬁhrung
des erhaltenen Auftragea mitnden Ubrigen dazu bestimmten SS-Leus
ten dieses SS-Sonderkommandos an den T Taturt begeben hat und dort
solange verblieben ist,bls die quer Zur Streske géhracht waren,
Die fiihrende Rﬂlla Alchingers erscheint ilibrigens auch durch die Ane
' ‘gaben des Mitbeschuldigten Andraus érhdrtet,der mit Bestimmheit
erklért,daf Aichinger der Filhrer dieser Gruppe war und auch nach
seiner Unterredung mit Feil sich unter dem im Hochhaus wartenden
&S Minneyn die weiteren bel seiner Gruppe Mitwirkenden ausgewdhlt
habe.Hernach habe er noch vor dem Abmarsch an die Angehirlgen sel-
ner Aktiongruppe eine kurze Angprache gehalten,in der er erwdhnte,
daf die Juden zur Silhne fur den Rathmord verprigelt werden soll-

- ten.Andreaus will sich nicht erinnern,daf Aichinger in diesem 2Zu-
sammenhang vom Umlegen der Juden geaprochen habe.fiuch aufl dem We-
ge zgum Tatort sel seines Wissens diesbesiiglich nicht gesprochen
worden.Diese Angaben des Beschuldigten Andreaus  stehen jedoeh,
wie schon erwidhnt,mit jenen des Beschuldigten Alchinger im Wider-
spruch,dessen Ansicht nach alle Beteiligten vom ausgegebenen lord-
befehl durch Hie Hitteilungen ihrer Fiuhrer Kenntnls erhalten hat-




ten,obzwar er selbst einen solchen Befehl nicht weiltergegeben
habe,well er sich nicht als Fihrer dleser Aktinnsgruppe betrach-
tet habes
. Nach der vom Beschuldigten Andraus vorgebrach-

ten Schilderung des Herganges der Mordtaten seien als erste Ai-
chinger,Dobringer, Exner und Bisjak ins Haus Gé&nsbacherstrasse 5
eingedfungen,von denen die belden Letztgenannten sich soglelch
in den I.Stock begeben hiitten.Als er dann- selbst den Hausgalg ba«
trat, habe er eben bemerkt,wie Dobringer einem Judem mehrmals sei-
ne Pistole auf dern Kopf schlug,woféuf auch er ihm einen Schlag
mit seiner Pistole in die Schléfengegend versetzt habe.Der be-
treffende Jude habe sich gegen diese Hicbe nieht zur Wchr geschzt
und auch’keinen Schmerzenslaut ausgestoBen.Hernach hebe er (An-
dreaus )das Haus wiederum vetlaasan und sich im Garten'aufgehalten,
wo er dean vom I.Stock her dem in groBer Angst ausgestoBenen Schrei
eines liannes vernommen habe"Herr Bisjak,ich habe Ihnen doch nichts
getan!'ﬁlé'er dann wieder ins Haus hineingehen wollte,habe er ge-
sehen,wie Dobringer dem von iknen vorher geschlagenmen Juden,der
am Postament bel dexr L"ﬂééﬁgatﬁra lag,seinen 55-Dolch in den Ledb
stieS.Daraufhin hatten alle SS-Leute das Haus mehr oder weniger
fluchtartig verlasa&n und aiﬂh.auf gatranntan Wagan nach Hauaa be-
 geben, F A e
_ Auch Aiﬂhinger will éeinan-ﬁngaben'zufoige wahre

- gemommen haben,wle Dobringer als Letzter unmittelbar vor ihrem
Wegzehen dem offenbar bereits durch die vorausgegangenen MiBhands
1unééh,sowlé'ﬁuich dle zugefiigten Stichwunden schwer verletzten
Dr.w:_‘x.helm Bauer noch eimen Dolchgtich versetzt habe.Wdhrend An-
dreaus nach seiner vﬂrerwahhten Sdehverhaltsdarstellung wenig-
stens seine Eeteiligung en den an Dr.Bauer veriibtem MiBhandlun-
gen zugibt,behauptet Aichinger weder bel den MiBhandlungen,noch
beim Massaker an Dr.Wilhelm Bauer oder Ing.Gr&ubart unmittelbar
mitgewlrkt zuphsben, eine Verantwortung,die nicht glaubhaft 1st,
wenn man berlicksichtigt,daB Aichingoer gleich, wie die iibrigen
SS-Filhrer unmittelbar von deinsn Vorgesetden Feil und Fleid
den ausdriicklichen ﬂuftrag erhalten hatten,den Ing.Graubart und
Dr.Eauer umzilegen und daf er es war,der nachtridglich iiber die
Ausfuhrung dieses Befehles an Feil Bericht erstatten musste.
Aber selbst dann,wenn er nicht unmittelbar bei der Begehung



der Mordtaten mitgewirkt haben sollte,ist er atrafreehtlich als
Mittdter anzusehen und somit fix die von anderen Tétern in gemein-
samen Vorsatz veriibten Straftatem in vollem Umiang verantwortlich.

Das Gleiche gilt vom Beschuldigten Gottfried Andreaus,
der jedenfalls wie auch der Beschuldigte Aichinger bestitigt,von
der Aufgabe dieses 5S-Kommandos entweder snhﬂn anlasslich der Be=-
sprechungen im Hochhsus,oder auf dem Wege zum Tatort Kenntnis er-
langt haben musste.Im Ubrigen wurden zu dleser besonderen Auf gabe,
wie bereits frilher erwdhnt,nur die vérlésslichsteﬁ und schon in der
Verbotszeit bemdhrten SS-Leute,lenen men auch die Ausfihrung ciner
Mordtat zutrauen kﬂnnte,hexangézagen und 1st somit keinesfalls anzu-
nehmen,daB man die an einer solchen Aktion Mitwirkenden iiber den
Zweck ihres Unternehmens im Unklaren gelassen hat.Abgesehen davon
bewelst der Ablauf der Geschehnisse im Hause Ginsbacherstrasse 5
in jener Wacht kKlar und aindeutig die Mnrdabsiuht mit der die An-
gehirigen dieses SS-Eﬂnderknmmandua in dieses Haus elngedrungen
sind und sich in ku.la.-ar zait der ihnen iibertragenen Aufgabe ent-
ledlg haben.Daraus fnlgt zwangalﬁufig.&aﬂ such der Beschuldigte
sndreaus entgegen seinen Behauptungen von der Aufgabe dieses Kom-
mandos in gleichex Weise; wie die iibrigeh Betelligten unterrichtet
- war und seinen Tell zur Ausfuhxung dieses Befehles bteigetragen hat,
weshalb avuch ihm die strafrechtliche Verahtwortung als Mittdter
zur Last fallt.

Gottfried Andreaus trat,seinen Angeben zufolgefim
April 1933 der NSDAP und im fnlganﬁen Jahr der SS bel und riickte
noch wihrend der Verbotszelt sum SS-Rottenfilhrer vor.In der ille-
galen Zelt will er sich auller gelagantlichan Besuchen der SS-Appel-
le nicht weiter betétigt haben.Nach dem Unmsturz im Jahre 1938 kam
er im Mdrz 1938 unter gleichzeltiger Befdrderung zum SS-Oberschar-
filhrer als hauptamxlicher hngestellter zur SS-Standarte.Im Ifira
1939 erhilelt er eine Stelle beim Stadtmagis‘h:ﬂ‘b Innsbruck und warx
daon als Magistratskumlsaar bis zu seiner Einberufung im August
1939 tHtig.Tm Kriege erlitt er bel der Uberfahrt nach Norwegen am
1.5.40 eine schwere verwundung,weéhalh er in den folgenden Kriegs-
jaﬁren_heim Ersatztruppenteil verwendet wurde.

Die Zugehtrigkeit des Beschuldlgten Gotifried Andreaus
zur NSDAP und S5S wihrend der Verbotszeit begriindet an’ slﬂhﬂden Tat-
bestand des Verbrechens des Hochverrates nach §:10 des Verbotsge-
setzes.Da sich Andreaus durch seine vorgeschilderte aktive Mitwir-
kung an dem Judemp ogromen des Verbrechens nach § 3 des Krilegsver-



brechergesetzes und somit zweifellos einer Handlung aus beson-
ders verwerflicher Geslnnung schuldlgy gemacht hat die als be-
sonders schimpflich und den Gesetzen der Memschlichkeit grib-
lioh widersprechend'hEBeinhnat werden mu@,ist auch der Tatbe-
stand nach § 11 des Verbotsgesetzes gegeben.Der Beschuldigte
Alchinger hat sich abgesehen von den vorstehenden Erwdgungen
schon deshalb dieses Verbrechens schuldig gemacht,weil er schon
tn der Verbotszeit in der htheren Funktion eines 5S-Untersturm-
fihrers und spédterhin als SS-Haiptsturmfilhrer tatig ware

Die Anklage ist daher gerechtfertigt.

Innsbruck,den 16.8.1946.

Dr. Griinewald
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